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JUlöcnuiiu

Drgan ber fd)»eijctifd)en $rmet\

fer S*t»ei3. JHilit8ntitf*rift XXXIII. 3(*rgattn

33afel, 26. ©e^emBer. XI. 3at)rgang. 1866. Nr. 59.

©fef<fjwefserffd)e3ttflltär}eftitrtc erfc^efntfn »öctjentfftfjcn ©oppelmtmmern. Der $rcf8 6I«@».>\ ..,66 ffl franfe» bur<$ bfe

ganje ©t^ttselj. ^r. 7. —. ©te ©eflcttuitgcn werben bireft an bfe ä'crfagSljcuibtung „bte Sdjtitctflljattfcrifdje SßerlatjSliuds

Ijatt&tuttß In Sdfel" abreffirt,bci- Setrag wfrb 6c( ben auswärtigen Abonnenten burdj Oiadjuatjmc erhoben.

aScrantrootttldjet ftefcaftor: Düerft Söfeknb.

(Siitlafruittf jttm Wffvnncment
©ie @*it)e^erif^e SDfilttär^ettung erf*eint

im^afir 1867 inmö$entfid;en©oppe!mumment
unb foftet per ©emefter »om 1. Januar U$ 1.

3ult franfo bur$ bk ganje ©*tt>et£

Srr* 3* SO*

©te 9tebaftton bleibt bie gleite; auch, im bt*
ginnenden 3af>rgang werben bte offiziellen Wlit*
tfjettungen beS eibgen. 2D?tütärt>epartementö, bie

eibgen. SSftititärgefeije, ©ntwurfe unb 33otf*af*
ten mitgeteilt werben uttb bemgemäfi ein mtdj*
ttgeS Material iebem Offt^ter bieten. Sbenfo
m'trb ber offizielle 3al;reSberi*t für 1866 be$

eibgen. SüftilttärbepartementS unmittelbar nadj
feinem drf*etnen ber Rettung betgelegt merbett.

©eu bisherigen Abonnenten fenben mir baS

Slatt unoerättbert ju unb merben mit 9fr. 3

beS neuen 3af>rgangcS ben Setrag nadjnebmen.
Ser bte gortfel^uitg tü*t zu erhalten münf*t,
beliebe bie erfte Kummer beö neuen Slbonne*

metttö ju refüjtren.
dieu eintretenbe Abonnenten mollen ft* bei

bett näcpflen ^ojMmtew abonniren ober ft*
bireft in franfirten ©riefen an un$ menben.

3um oorauö battfen mir allen Offizieren, bie
beS 3lt>ecfeS wegen, für bie Verbreitung ber
¦üSÄtlitärzeitung arbeiten.

9teflamattonen beliebe man mt$ franfirt zu*
Zitfetiben, babte ©d;ulb ni$t an uns liegt; febe

Grrpebitton mirb genau fontrollirt, efje fte auf
bie ^poft gel;t. ^Seränberungen im ©rabe Ut'
ten mir un$ rechtzeitig anzuzeigen, bamit mir
bie betreffenbe Slbreffe anbern fönnen.

SBir empfehlen bte SDWitärzeitungbem 2Bof>t*
motten ber ££). Offiziere.

Safel, 19. ©ezember 1866.
S*rotigl)«arerifd)t Dtrlopbudjljantiliing.

(Bitte Jlttty-tSatterie im iJel&r.

(gortfefcung auS 3?r. 48.)

2Me 5Ua*t war beim febonfiert 9D?otibf*eitt em-

»ftnbtf* tait. SBer jtt Sferbe faß erfeielt (Sttaub*

nif ^eitweife abjttfl^en. 3* tbat bieg um fo lieber,
alS i* ttofc ber Aalte auf bem Sferbe einf*lief.
2)o* balb übermannte mi* ber @*laf fo fefer/bag

i* au* im ©eben einf*lfef unb jweimal über eine

©tft^mauer ber ©trage feitutntergefh'trst wäre', bätte

i* mi* ttiefet an bett Qn%tin beS VferbeS no* im
©efetafe feftgefealten. S* tic# nun mein $ferb bur*
einen Sratttfolbaten fübren unb bängte mi*, mit
»erf*ränften $änben, an bte Äopfwntfi eineS ©e=

f*itf}eS, mi* im ©eben f*tafenb com @ef*üt}e

ita*f*lepben laffenb.
©o gelangte bie Satterie »or SageSattbrtt* nad)

©inS, na*bem no* mehrere SruppenforpS jitr ^o=
lontte geflogen waren, waS natürli* öfters ©toefun*

gen »eranlagte unb ben Sftarf* »erj&gerte.

Unfere Kolonne war auf ber weftli*en ©trage,
über S3enjcnf*wt)t, Slttw unb 2flet)enberg marf*irt,
unb bef unferer Slnfunft in ©inS waren ba bie

erfte, jweite unb britte Srigabe, ©gtoff, Äonfg unb

3Kütler, nebft bem größten Sbeil ber SlrtiUeriereferöe

»ereinigt.
9lad) SluSfage jweier Unterwalbner ©*ft£cn, mit

wel*en wir na* ber Uebergabe »on Supern ju fpre=

*en ©elegenbeit gefeabt baben, foU biefer nä*tli*e
3Jtarf* uon' ben $'öfeen beS 9totfeen*33ergeS, bei

©tSlifon, auS »ott ben ©onberfeunbStritppen gefeort

unb beofea*tet worben fein, fowie au* ber Ueber=

gattg über bie 9teug bei ©inS, unb einen fefer ent=

mutfugenben ©inbrud: auf fte gema*t feaben.

¦Kota. ©egen SKorgen fam bie äftelbung »on

£onau, bag man »om fenfeitigen glugufer b«r

antjaltenbeS unb beutli*eS SBagengeraffel twre,
waS auf baS £erannafeett einer SlrtiUertefolonne
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Einladung zum Abonnement
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1867 in wöchentlichen Doppelnummern
und kostet per Semester vom 1. Januar bis 1.

Juli franko durch die ganze Schweiz

Fr. 3. 3«.
Die Redaktion bleibt die gleiche; auch im

beginnenden Jahrgang werden die offiziellen
Mittheilungen des eidgen. Militärdepartements, die

eidgen. Militärgesetze, Entwürfe und Botschaften

mitgetheilt werden und demgemäß ein wichtiges

Material jedem Ofsizier bieten. Ebenso
wird der offizielle Jahresbericht für 1866 des

eidgen. Militärdevartements unmittelbar nach

seinem Erscheinen der Zeitung beigelegt werden.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das
Blatt unverändert zu und werden mit Nr. 3

des neuen Jahrganges den Betrag nachnebmen.
Wer die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht,
beliebe die erste Nummer des neuen Abonne-
ments zu refüffren.

Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den nächsten Postämtern abonniren oder sich

direkt in frankirten Briefen an unS wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die
des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem Wohlwollen

der HH. Offiziere.
Basel, 19. Dezember 1866.

Schmighausmsche Vkrlagsbuchhandlvng.

Eine Mittz-Satterie im Fetde.

(Fortsetzung aus Nr. 48.)

Die Nacht war beim schönsten Mondschein

empfindlich kalt. Wcr zu Pferde saß erhielt Erlaubniß

zeitweise abzusitzen. Ich that dieß um so lieber,
als ich trotz der Kälte auf dem Pferde einschlief.

Doch bald übcrmannte mich der Schlaf so sehr,'daß
ich auch im Gehen einschlief und zweimal über eine

Stützmauer der Straße hinuntergestürzt wäre', hätte

ich mich nicht an dcn Zügeln des Pferdes noch im

Schlafe fcstgchalten. Ich licß nun mein Pferd durch

eincn Trainsoldaten führen und hängte mich, mit
verschränkten Händen, an die Kopfwnlst eines

Geschützes, mich im Gehen schlafend vom Geschütze

nachschleppen lassend.

So gelangte die Batterie vor Tagesanbruch nach

Sins, nachdem noch mehrere Truppcnkorps zur
Kolonnc gcstoßcn waren, was natürlich öfters Stockungen

veranlaßte und den Marsch verzögerte.

Unsere Kolonne war anf dcr westlichcn Straße,
über Benzenschwyl, Auw und Meyenberg marschirt,

und bci nnserer Ankunft in Sins waren da die

erste, zwcite und dritte Brigade, Egloff, König und

Müller, ncbst dcm größten Theil der Artilleriereserve

vereinigt.
Nach Aussage zweier Unterwaldner Schützcn, mit

welchen wir nach der Neberga.be von Luzern zu sprechen

Gelegenheit gehabt haben, soll dieser nächtliche

Marsch von' dcn Höhen dcs Rothen-Berges, bei

Gislikon, aus von den Sonderbundstruppcn gehört
nnd beobachtet worden scin, sowie auch dcr Uebergang

über die Reuß bei Sins, und einen fehr ent-

muts'igcnden Eindruck auf sie gemacht haben.

Nota. Gegen Morgen kam die Meldung von

Hönau, daß man vom jenseitigen Flußufer her

anhaltendes und deutliches Wagengerassel höre,

was auf das Herannahen einer Artilleriekolonne
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unb »iellei*t eines SrütfentratnS fcblicgcn lieg.
(»on ©tggcv Kampf beS KantonS Sujern ttnb

feiner SutibeSgenoffett k. pag. 380.)
Sn ©tuS mußte etwa *ine fealbe ©tunbe ange=

fealten Werben, ba bie Svütfe, wel*e »on ben 5ßon=

tonttieren unterhalb ber gefpvettgten ©infcvbrücfe in
ber [Ra*t über bie [fleug gef*lagett worben, no*
ni*t »ollftänbig fertig war.

9icta. Ser $ontonnier=H<uil>tmann Scgtlin er=

feielt Sefefel, in ber [Ra*t »ont 22. auf ben

23. unter bent ©efen^e ber Slänfler, unterfealfe

ber jerftörten Srftcfe »on ©inS, eine @*iff=
brüde ju erri*ten. Stefelbe war am 23. Sftor=

genS um 8 Ufer »oHenbet unb foglei* marf*irte
bie erfte Svigabe (Sgloff) über biefelbe. (Sltlg.
Sevi*t beS DberfeefefelSfeafeevS »ag. 39.)

Dberft Siegter, Kommanbant ber IV. 2)tt>i-

fton ber Slrmee SufouvS, featte »ott le^term ben

Sefcl)l erfealten, ben 23. mit jwei Srigaben
unb einem Sfeeil ber Slrtitlerie bett Svücfenfopf
bei ©iSlifott auf bem linfen Ufer anjugreifen,
mit ber britten Srigabe unb ber übrigen Str=

ttllcvte aber, mittelft itt fcer Starbt gefcblagenev

@*iffbrücfen, auf baS re*te [Reugitfcr übcv=

jugefeen, um bie Serfcfeanjitugen bei ©iSlifon
in ber glanfe unb im SKücfeit ju faffen. (»on
(Slgger Kampf beS KantonS Sujern unb feiner
SunbeSgettoffen w. pag. 382 unb 495. Sci=

läge: Sefefel beS 6feefS beS ©enevalftabeS ber

eibgett. Slnttee an ben eibgen. Dbetfi Siegle*/
kommanbant ber IV. 3lrmee=Si»{fton, »ont

Hauptquartier Slarau; 20. Stoüember 1847.)
Seit Seuten wuvbe geftattet, abtfeetlttngSweife, tta*

ber falten 9?a*t, jt* in ber ©*ncllfgfeit etwaS
SBarmeS ober für ben ©efe*tstag, bett matt attbre=

*en fafe, ©etränfe in bte gelfcflaf*en ju »ev=

f*affen.
Um 8 Ufer ungefäfer begann ber Uebergang ber

Srigabe ©gloff, beftefeenb auS »ier SatatHonen, jwei
@*ü$enfotnpagnien, einer Kompagnie ©ragoner,
einer fealben Kompagnie ©appeuvS, einer 6=8' Sat=
terie ([Ruft »ott ©olotfeum) unb unferer 12=8' Sat=
terie, wel*e für biefen Sag biefer Srigabe jttge=
*etlt war, über bte ©cfeiffbrücfe.

Stota. Sie üier Sataillone ber Srigabe ©gloff
waten in a*t halbbatailtone getfeeitt Worben,

um ifenen eine größere Seweglt*feit ju »er=

f*affcn; ifenen folgten bte jwei @*arffcfeitfcen=

Kompagnien ber Srigabe, eine Kompagnie rei=

tenber Säger, eine fealbe Kompagnie ©appeurS,
eine 6=8' unb eine 12=8: Satterie. Siefe Ko=

tonne rüefte gegen Hünenberg unb Ser*twi)l
»or unb fe|te ft* wit ber V. Siüifton in Ser=

binbung, wel*e auf iferer linfen ©eite mar=
f*irte. (StHgetn. Seri*t beS DberbefefelSfeaberS

pag. 40.)
Sie übrigen Slbtfeeilungett ber Si»ifton Biegler

festen iferen SRarf* tljeifS bis na* [Rütti, wo fte

(bte Srigabe Kcmfg) ebenfalls mittelft einer ©cfeiff=

ferittfe über bie SReug festen,
tRota. (Sin anberer Srücfentrain marf*irte unter

,i: bem Sefefel beS Hauptmanns |>uber bis na*

©t)cn nafee bei Klein=Sietwt)l, wo eitte jweite
@*iffbvücfc errichtet wuvbe, wel*e tvojj ber

Kanonen »on H^aatt, bie ju weit entfernt xea-

ren, um groge SBirfung fecv»orjttbringen, um
11 Ufer »ollenbct wav. (Slllgem. Sevt*t beS

DberbefefelSfeaberS pag. 40.)
tfeeilS bis ©iSlifon, Wo fie ben fetnbli*en Serf*an=
jungen gegenüber ifere ©tedting erfeielten, fort. 8efc=

tere ©tellung nafemen ebenfalls bie brei Satterien
ßuppinger »on 3»vi* (12=8' Kanonen), 25eber »on

©olotfeurn=Sevn (24=8 H"ubt$en) uttb [Ringier »on

Slargau (' 2 12=af Kanonen, '/2 24=8' Haubi^en)
ber Slrtitlerie=0teferüe.

Stota. Sic britte Srigabe (SRütter »ott 9tfeein=

felben) featte ben Sefefel erfealten, am 23. ÜRor=

genS ifere Kantottnemente ju Stuw ju »etlaffen,
»orwärtS K(eiii=Sfetwt)l ju mavf*iven, in bie*
fem Drt eitt ober jwei fealbe Sataillone ju laf=
fen unb ft* bereit ju fealten, bie Srftcfe »on
©iSlifon fecvjttfleHen, wenn biefeS Sorf genom=
nten fein Werbe, ©fe foUte au* ber [Referoc=

Sioifton als Unterflüfcung bienen, Wel*e bie

Slufgabe featte, bie Serf*anjungen »on @iSl(=
fon üom linfen [Rettgufer auS anjugreifen.
(3iagem.Seri*tbeSDbcrbefefelSfeaberS pag. 43.)

Unfere Kolonne evflieg nun juerft bie Hofee »on
Hünenberg, bie fte im SRomente erreichte, Wo ft*
bie ©onne über bte ben 3"8f»'fee bebeefenben SRebel

erbofe, unb wenbete ft* bann ve*tS, ifeven S)?arf*
über Svelingen unb Scv*twt)l gegen H^nau/auf
bett Hofeen beS re*ten [ReuguferS fottfefeenb.

Sn H^ttau requirirte unfer Satteriearjt bei einem
[ßfevbavjte ein Seritcrwäqelf, mit einem feübf*ett
(Sittftcbler Sferbe befpannt, um allfällige Serwuu=
bete tranSportiven ju fönnen. SBir befetelten baS

Sttfevwerf bei ber Satterie bis ju unferer [ftücffefer

tta* Sevn, na* wel*er baSfelbe »on ba auS bem

@igentfeütnev wieber jugefanbt wurbe.

Ungefäfer um 9 Ufer Irrten Wir in ber [Ri*tttng
»on Qua, wie unS feinen auf % ©tunbe (Sntfer=

nung, ein jietnlf* feeftigeS ®ewefer= uub Kationen*
feuer, wel*eS längere ßeit anbnuerte; ben §J3ulüer=

bampf fafe man in bi*ten SBolfen über bte nafeen

Hagel unb SÖätber, wel*e ben Kampfplalj unfern
Slugen »erbavgen, ftcb evfeeben. (SS war bieg ber

Slngriff ber V. Siüifton (©mür), wcl*e ten linfett
glügel ber bie Sßofttion »om 8to*er Serg angreis
fenben Sruppen bilbete, auf bie bie ©*wt)jergrettje
»ertfeetbigenben Sruppett.

Siefe Siüifton rürfte im Saufe beS SageS über

9Ret)evSfappel bis na* UbltgenfcfeWt)! üor.

SRota. Sie jweite Srigabe (Ssler) ber V. Siüi=
fton (©mür) mit einer Kompagnie reitenber

Säger, Y2 Kompagnie ©appeurS unb ber 6=8'

Sattevie Heüanbt featte ben Sluftrag erfealten,
bett 22. ÜRoüetnber ft* in ber Umgegenb »on
2Raf*wanbeti ju »evfainmetn, in bett Kanton

ßug eittjurücfen unb bis na* @t. SEBotfgang

oorjubringen, um baS @*lagen ber Svücfe bei

©inS ju fd)nt)en, »ermittelft wel*er bie Srigabe
©gloff über bie 9teug fefcen follte. Ste Kapi=

434 —

und vielleicht eines Brückentrains schließen ließ,

(von Elgger Kampf des Kantons Luzern uud

seiner Bnndesgcnosscn zc. pag. 380.)

In Sins mußte etwa einc halbe Stunde angc-
haltcn werdcn, da dic Brücke, wclche von den Pon-
tonnicrcn unterhalb dcr gcsprcugtcn Sinscrbrûckc in
der Nacht übcr die Reuß geschlagen wordcn, noch

nicht vollständig fertig war.
Nota. Dcr Pontonnier-Hauptmann Vögtlin

erhielt Befehl, in der Nacht vom 22. auf den

23. untcr dcm Schutze der Plänklcr, unterhalb
der zerstörten Brücke von Sins, cinc Schiffbrücke

zu crrichtcn. Dieselbe war am 23. Morgens

um 8 Uhr vollendet und sogleich marschirtc
dic crstc Brigade (Egloff) übcr dicsclbc. (AUg.
Bericht des Oberbefehlshabers pag. 39.)

Oberst Ziegler, Kommandant der IV. Diviston

dcr Armce Dufours, hatte von letzterm den

Bcfchl erhalten, den 23. mit zwei Bngadcn
und einem Theil dcr Artillcric dcn Brückenkopf
bci Gislikon auf dcm linkcn Ufcr anzugreifen,
mit der drittcn Brigade und der übrigcn
Artillcric aber, mittelst in der Nacht geschlagener

Schiffbrücken, auf das rechte Rcußufcr
überzugehen, um die Verschanznngcn bci Gislikon
in dcr Flanke und im Rücken zu fassen, (von
Elgger Kampf des Kantons Lnzern nnd scincr

Bundesgenossen «. pag. 382 und 495.
Beilage: Befehl des Chcfs dcs Gcneralstabcs dcr

cidgen. Armee an den eidgcn. Oberst Zicglcr,
Kommandant dcr IV. Armee-Division, vom
Hauptquartier Aarau; 20. November 1847.)

Dcn Leuten wurde gestattet, abthcilungsweise, nach

der kalten Nacht, sich in der Schnelligkeit etwas
Warmes odcr für den Gefechtstag, den man anbrechen

sah, Getränke in die Feldflaschen zu
verschaffen.

Um 8 Uhr ungefähr begann der Uebcrgang der

Brigade Egloff, bestchcnd aus vier Bataillonen, zwci

Schützenkompagnicn, ciner Kompagnie Dragoner,
eincr halben Kompagnie Sappeurs, einer 6-S Batterie

(Rust von Solothurn) und unserer 12-S
Batterie, welche für diesen Tag dieser Brigade
zugetheilt war, über die Schiffbrücke.

Nota. Die vier Bataillone der Brigade Egloff
waren in acht Halbbataillonc getheilt worden,

um ihnen eine größere Beweglichkeit zu
verschaffen,; ihnen folgten die zwei Scharfschützen-

Kompagnien der Brigade, eine Kompagnie
reitender Jäger, cine halbe Kompagnic Sappeurs,
eine 6-K und eine 12-S Batterie. Diese
Kolonne rückte gegen Hünenberg und Berchtwyl
vor und setzte sich mit der V. Division in
Verbindung, welche auf ihrer linken Scite
marschirte. (Allgem. Bericht des Oberbefehlshabers

pag. 4V.)
Die übrigen Abtheilungcn der Division Zicgler

setzten ihren Marsch theils bis nach Rütti, wo sie

(die Brigade König) ebenfalls mittelst einer Schiffbrücke

über die Reuß setzten,

Nota. Ein anderer Brückentrain marschirtc unter

-, dem Befehl des Hauptmanns Huber bis nach

Eye» nahe bei Klein-Dictwyl, wo cinc zwcitc

Schiffbrücke crrichtct wurdc, wclchc trotz dcr

Kanoncn von Honan, dic zu wcit cntfcrnt warcn,

um große Wirkung hcrvvrzubringc», um
11 Uhr vollendct war. (Allgem. Bericht des

Obcrbcfehlshabers pag. 40.)

thcils bis Gislikon, wo sie den feindlichen Verfchanzungen

gegenüber ihre Stellung erhielten, fort. Letztere

Stellung nahmen ebenfalls dic drei Battcricn
Zuppinger von Zürich (12-ê? Kanoncn), Weber von
Solothurn-Bcrn (24-S Haubitzen) und Ringier von

Aargau (' z 12-t? Kanoncn, 24-ê? Haubitzen)
der Artillerie-Rcserve.

Nota. Dic dritte Brigade (Müller von Rhein-
fclden) hatte den Befehl erhalten, nm 23. Morgens

ihre Kantonnemente zu Auw zu verlassen,
vorwärts Klein-Dictwyl zu marfchircn, in dicfcm

Ort cin oder zwei halbe Bataillone zu lassen

und sich bereit zu haltcn, die Brücke von
Gislikon herzustellen, wcnn dicscs Dorf gcnom-
mcn sein wcrde. Sie sollte auch dcr Reserve-
Division als Unterstützung dienen, wclche die

Aufgabe hatte, die Verschanzungcn von Gislikon

vom linkcn Reußufer aus anzugreifen.
(Allgem. Bericht des Oberbefehlshabers pag. 43.)

Unsere Kolonne erstieg nun zuerst die Höhe von
Hünenbcrg, die sie im Momente erreichtc, wo sich
die Sonnc übcr die den Zugcrsec bedeckenden Nebel
erhob, und wendete sich dann rechts, ihren Marsch
übcr Trelingen und Bcrchtwyl gcgen Hönau, auf
den Höhcn des rechten Rcußufers fortsetzend.

In Hönau requirirte unser Battcriearzt bei cincm
Pferdarzte ein Berncrwngcli, mit einem hübschen

Einsiedler Pfcrde bespannt, um allfälligc Verwundete

transportircn zu können. Wir behielten das

Fuhrwerk bei der Batterie bis zu unserer Rückkehr
nach Bern, nach welcher dasselbe von da aus dem

Eigenthümcr wicdcr zugesandt wurde.

Ungefähr um 9 Uhr hörten wir in dcr Richtung
von Zug, wie uns schien auf V« Stunde Entfernung,

ein ziemlich heftiges Gewehr- und Kanoncn-
feuer, wclchcs längere Zcit andauerte; den Pulverdampf

sah man in dichten Wolken über die nahen

Hügel nnd Wälder, wclchc den Kampfplatz unsern
Augen verbargen, sich erheben. Es war dieß der

Angriff dcr V. Division (Gmür), wclchc den linken

Flügel der die Position vom Nother Berg angreifenden

Truppen bildete, auf die die Schwyzergrenze
vertheidigendcn Truppen.

Diese Division rückte im Laufe des Tages über

Meycrskappel bis uach Udligenschwyl vor.

Nota. Die zweite Brigade (Jsler) der V. Diviston

(Gmür) mit einer Kompagnie reitender

Jäger, /, Kompagnie SappeurS «nd der 6-K
Batterie Hcilnndt hatte den Auftrag erhalten,
den 22. November sich in der Umgegend von
Maschwandcn zu versammeln, in den Kanton

Zug einzurücken und bis nach St. Wolfgang
vorzudringen, um das Schlagen der Brücke bei

Sins zu schützen, vermittelst welcher die Brigade
Egloff über die Reuß setzen follte. Die Kapi-
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tulattott üott 3»fl/ Wel*e am 22. genefemigt

wurbe, erleichterte bie SluSfüferung biefeS Sc=

fefelS fefer. Sie Kapitulation geftattete au*
ber britten Srigabe ([Ritter) am nämli*en Sage
bte ©ränje »on 3«9 bti Knonau ju überf*rei=
ten unb bis na* (Sfeam »»rjurürfen.

Sie [Referücbrigabe Str. 1 (©*ultfeeg) bcfefete

gu glei*er ßeit 3ug, Saar unb SRenjingen.
Ueberatl wurbe fie gut aufgenommen.

3t»ei [Referoe Slrtillerie=Kompagnien, unter
bem Sefefel beS eibgen. SRajorS Stäff unb jwei
jür*crif*e Sanbwefer Sataillone bilbeten bie

[Referoe ber jweiten unb britten Srigabe.
Seibe Srigaben bra*ten bie Sta*t üom 22.

auf ben 23. Stoüember in ifeven Stellungen ju
(Sfeam, ©t. SBolfgattg unb ©inS ju, »erliegen

biefelben, fowie bie Srigabe (5'gloff bie Steug

überf*ritten featte unb wanbten ft* gegen 3RetyerS=

fappel ju. Sie jweite Srigabe marf*irte linfS

längs beS SuflerfeeS, bie britte folgte über H°lj=
feaufem, bie Serbinbung mit ber jweiten bct=

befealtenb.

Sie jwei 9tcfer»e=Sattevien, wel*e ju Kno=

nait übcrna*tet featten, feoltcn bte Kolonne balb

ein unb rücften mit berfelben üor.

Snt nämli*en Slugenbltcfc, ivo bie IV. Si=

üifton mit bem geinbe in H°uan inS ©efe*t
gerietfe, nnirbc bte britte Srigabe ber V. St»i=
fton, als fte ju SuonaS angelangt war, bur*
ein lebfeafteS feinblicfeeS ©ewefevfeuer attfge=

fealten. Sie Satterie H^laiibt eröffnete cbeu=

falls ifer geuer. Sic Srigabe mavf*trtc in
jwei Sinien attf, geberft bur* ifere 3äger :e.

(Slllgem. Seri*t b. DberbefefelSfeaberS pag. 45.)
Um bte nämli*e 3eil eröffneten bie brei Satte=

rien ber SRcferüeartilleric, wel*c ben Srürfenfopf
unb bie $ofition üon ©iSlifon in ber gronte an=

griffen, in ber ©egenb »on Kletn=Stetrot)l ebenfalls
ifer geuer gegen bie fonbevbünbif*e SIrtiHerie, bie in
Honau in Slftion getreten war,

SRota. SllS ber Kommanbant ber [Refev»eartilterfe,
Dberftlieut. Senjter, ben Kampf um Honau
fafe, lieg er bie 6 24=8' Haubifeen auffaferen.
SiefeS glanfentnanöüer war »on groger 3Bir=

fung ttnb cntf*ieb bie [Räumung »on Honatt.
(Slllgem. Seri*t b. DberbefetylSfeaberS pag. 43.)

fowie au* in ber 5Rt*tung »ont 5Ro*er Serg ein
lebfeafteS Kleingeweljvfeiter feörbar wurbe.

©egen 10 Ufer ^ielt bie Satterie Str. 23 etwaS
rücfwärtS Ser*twt)l, In einem H°5lwege gegen atl=

fälliges feinbli*eS geuer gef*üfef, üor unS faljen
wir bie Satailloite beS jweiten SreffenS ber Srigabe
©gloff in balben SataillonSmaffen langfam »orgeljen,
wäferenb anbere Snfanteriemaffett, bie Srigabe Kö=

tiig, feinter ber Srigabe Sgloff bur*, »or ber ©pifee
unferer Kolonne na* linfS fi* bewegten.

Stota. Sie jweite Srigabe (Konig) fefete über

biefe Srürfe (bie ©*iffbrürfe bei (Syen). Sfere

4 Sataillone waren ebenfalls in 8 ^olbl>atait=
lone abgetfeeilt worben, ttm bie SRanöüer auf
einem fo bur*f*nittenen Serrain ju erleichtern.
3fer folgten 2 ®*arff*üfeenfompagnfett, 2 Sat=

terien (eine 6=8' Kanonen* unb eine 12=8" Hau=
bife=Sattevie), 1 Kaoalleriefompagnie uub \\
©appeurfompagnie.

Siefe Srigabe marf*irte feinter ber Srigabe
©l'.off bur* unb ftellte ft* auf iferer Sinfen

auf. Seibe rücften jufainmen üor. Sic erfte

Srigabe nafem mit iferer ganjen SIrtiHerie bie

[Ri*tung gegen Hß»<ut/ £>en rc*ten glügel bis
an bte SRcttg, ben linfen bis an ben gug beö

Stotfeer SergeS auSbefenenb. 3ägcrfetten gin=

gen ifer üorattS. SaS Serrain war f*wicrtg,
man mugte über ©väben f*vctten unb mit
Säumen beberfte ^>ügel cvfteigen. SaS geuev
ber lujcrntf*en Slrtillerie in ben Serf*anjungen
üon H»nau beunvufeigte bte Slngrcifenben fefer.

Um ftefe beSfelben ju entlebigen nafemen 4 eib=

genöfjif*e Satterien ©tcllung auf einer (§vfeö=

feung »or Ser*twt)l unb brängten ben ©egner
bis feinter H^nau jurürf. (SlUgcm. Sert*t beS

DberbefefelSfeaberS pag. 40.)
SereitS waren au* unfere StratlleurS (ber Sri=

gäbe (Sgloff) inS geuer gefommen, na*bem fte »on
ber Höfee »on Ser*ttot)l in bie »ont [Rieeba* bur*=
floffenc Siefe feinabgefiiegett waren. Son Honau
feer lieg ft* fortwäferenb unb immer feeftiger au*
ber Sonncv ber bort ftefeenben Slrtillerie beS gcin=
beS feören uttb ni*t lange gieng eS, fo würbe ber

erfte Serwunbete* an ber Satterie »orüber getragen.
(Sin 3öv*er 3äger war'S, betn eine feinbli*c ^a-
nonenfugcl ein Sein cutjwei gcf*cffen featte. Ser
SRann wurbe auf einem Srnncarb, mit bem SRantel

beberft, weggebradjt. Unfere Seute flutten anfäng=
li*, bo* balb bieg eS: „afe bafe! mer f» ba für iS

j'tobtf*iege j'la" unb ber fröfeli*fie Sltutfe feevrf*tc
»on ba an in ber Satterie.

Hier war eS, wo einer ber niibiSjiplinirteften
Surf*e ber Satterie, ber f*on öfterS bcflraft wor=
ben wav, freili* in betrunfenem 3nftanbe, unter
SlttSfiogung ber f*rerfli*ften Serwünf*ungen, einem

ber Dfftjiere ber Sattevie bte gauft unter bie Stafe
feielt unb fagte: „Stutt, jefet ba man nidjt mefer welg
Wofeer bie Kugeln fommen, wirb eS Wobl au* eine

für biefe, Him,liel^onner, geben!" (Sie Seute featten

nämli* beinafee aUe Saf*enptfiolen bei fi*). Ser
Dfftjier la*tc ifem inS ®eft*t unb erwieberte: „bog
wenn ifen eine treffen muffe, eS ifem einerlei, wol)er
fte fomme."

SaS Hfftigerwcrben beS SlrtilleriefeuerS beS gein=
beS xoax für unfere Satterie baS ©ignal jum Sor=
rücfen unb balb featten wir auf ber etwa 200 gug
über bie Sfealflä*e fi* erfeebenben Höfee über ber

Sinjenmüfele, linfS unb fübli* beS Sßälb*enS, Wel=

*eS biefelbe frönt, Sßofttion genommen.
SEBir itberfafeen »on bier auS fefer gut baS ganje

®efe*tSfelb (n ber SluSbebnung einer fealben ©tunbe.
Sor unS lag, in einer ©ntfernung »on 2000 ©*rit=
ten, baS Sorf Honau, »ott einer Satterie beS gein=
beS befefet; »on ba, bem SRotfeer Serg entlang, jog
ft* eine lange Strnilleurfette fein, tfeeilS ft* an ben

SBalb anlebnenb, tfeeitS beffen ©aum befefct fealtenb,

nur »on fteinen gef*loffenen SRaffen unterftüfet; bie

Höfee gegen bte @t. 3Rl*elS=KapeUe war »on einer
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tulation von Zug, wclche am 22. genehmigt!
wurde, erleichterte die Ausführung dieses Bc- ^

fehls schr. Dic Kapitulation gestattete auch

der drittcn Brigade (Ritter) am nämlichen Tage
die Gränze von Zug bei Knonau zu überschreiten

und bis nach Cham vvrzurücken.

Die Rcscrvcbriga.de Nr. 1 (Schultheß) besetzte

zu gleicher Zeit Zug, Baar und Menzingen.
Ucberall wurde sie gut aufgenommen.

Zwei Reserve-Artillerie-Kompagnien, unter
dem Befehl des cidgen. Majors Näff und zwci

zürcherische Landwehr-Bataillone bildeten die

Reserve der zwcitcn und drittcn Brigade.
Beide Brigaden brachten die Nacht vom 22.

auf den 23. November in ihren Stellungen zu

Cham, St. Wolfgang und Sins zu, verließen

dieselben, sowie die Brigadc Egloff die Reuß

überschritten hatte nnd wandten sich gegen Mcyers-
kappcl zu. Die zwcite Brigade marschirte links

längs dcs Zugcrsccs, die dritte folgte über
Holzhausern, die Verbindung mit dcr zwcitcn
beibehaltend.

Die zwci Rcservc-Battcricn, wclche zu Knonau

übernachtet hatten, holten die Kolonne bald

ein und rückten mit derfelbc» vor.

Im nämlichen Augcnblickc, wo die IV.
Division mit dem Feinde in Hönau ins Gcfccht

gericth, wurdc dic dritte Brigadc dcr V. Division,

als sie zu Buonas augelaugt war, durch

ein lebhaftes feindliches Gewehrfcucr
aufgehalten. Die Battcrie Hcilandt eröffnete ebenfalls

ihr Fcuer. Dic Brigade marschirtc in
zwci Linicn aus, gcdcckt durch ihre Jäger ic.

(Allgem. Bcricht d. Oberbefehlshabers pag. 45.)
Um die nämliche Zcit eröffneten die drei Batterien

dcr Rcserveartillcric, wclchc den Brückenkopf
und die Position von Gislikon in dcr Fronte
angriffen, in der Gcgcnd von Klein-Dictwyl cbcnfalls
ihr Fcuer gegen die sonderbündische Artillerie, die in
Hönau in Aktion getreten war,

Nota. Als der Kommandant der Reserveartillerie,
Obcrstlieut. Dcnzler, den Kampf um Honan
sah, ließ er die 6 24-t? Haubitzen auffahre».
Dieses Flankcmnanöver war von großer Wirkung

und entschied die Räumung von Hönau.
(Allgem. Bericht d. Oberbefehlshabers pag. 43.)

sowie auch in dcr Richtung vom Rother Berg ein
lebhaftes Kleingewehrfeuer hörbar wurde.

Gcgen I« Uhr hielt die Batterie Nr. 23 etwas
rückwärts Bcrchtwyl, in cincm Hohlwcge gegen all-
fälliges feindliches Fcner geschützt, vor uns sahen

wir die Bataillone des zweitcn Treffens der Brigade
Egloff in halben BataillonSmassen langsam vorgehen,
während andere Jnfanteriemassen, die Brigadc
König, hinter der Brigade Egloff durch, vor der Spitze
unserer Kolonne nach links sich bewegten.

Nota. Die zweite Brigade (König) setzte über
diese Brücke (die Schiffbrücke bei Eyen). Ihre
4 Bataillone waren ebenfalls in 8 Halbbataillone

abgetheilt worden, um die Manöver auf
einem fo durchschnittenen Terrain zu erleichtern.

Ihr folgten 2 Scharffchützenkompagnie», 2 Bat¬

terien (eine 6-M Kanonen- und cine t2-ê?

Haubitz-Batterie), 1 Kavalleriekompagnie und '/2

Sappeurkompagnie.
Diese Brigade marschirte hintcr dcr Brigadc

Egloff durch und stcllte sich anf ihrer Linkcn

auf. Beide rücktc» zusammen vor. Die crstc

Brigade «ahm niit ihrcr ganzen Artillcric dic

Richtung gegen Hönau, den rechten Flügel bis
an dic Rcuß, dcn linken bis an den Fuß des

Rother Berges ausdehnend. Jägcrketten gingen

ihr voraus. Das Terrain war schwierig,
man mußte über Gräben schreiten und mit
Bäumen bedeckte Hügel ersteigen. Das Feuer
der luzcrnischen Artillcric in den Verschanzungen
von Hönau beunruhigte die Angreifenden schr.

Um sich desselben zu entledigen »ahmen 4
eidgenössische Batterien Stellung auf eincr Erhöhung

vor Bcrchtwyl und drängten dcn Gegner
bis hintcr Hönau zurück. (Allgcm. Bcricht des

Oberbefehlshabers pag. 40
Bereits waren auch unsere Tirailleurs (dcr Brigade

Egloff) ins Fencr gekommen, nachdcm sie von
dcr Höhc von Bcrchtwyl in dic vom Riesbach durch-
flosscne Tiefe hinabgestiegen waren. Von Houau
her licß sich fortwährend und immer heftiger auch
dcr Donner der dort stehenden Artillerie des Fcindcs

hören und nicht lange gieng es, so wurdc der

erste Verwundete' an der Battcric vorübcr gctragcn.
Ein Zürcher Jägcr war's, dcm cine fcindlichc Ka-
noncnkugcl cin Bein cntzwei gcschosscn hattc. Der
Mann wurde auf einem Brancard, mit dcm Mantcl
bedeckt, weggebracht. Unsere Lente stutzten anfänglich,

doch bald hieß es: „ah bah! mcr su da für iö
z'todtschicßc z'la" uud dcr fröhlichste Muth herrschte-

von da an in der Battcric.
Hicr war es, wo einer der nndisziplinirteste»

Bursche der Battcrie, der schon öfters bestraft worden

war, frcilich in bctrunkenem Zustandc, nnter
Ausstoßung der schrecklichsten Verwünschungen, einem

dcr Ofsiziere der Batterie die Faust untcr die Nase

hiclt und sagte: „Nun, jctzt da man nicht mchr weiß

woher die Kugeln kommcn, wird es wohl auch eine

für dich, Himmelsdonncr, gcbcn!" (Die Leute hatten

nämlich beinahe alle Taschenpistolen bei sich). Der
Offizier lachte ihm ins Gesicht und erwiederte: „daß
wcnn ihn eine treffen müsse, es ihn: einerlei, woher
sic komme."

Das Heftigerwerden des Arttlleriefeucrs des Feindes

war für unsere Batterie das Signal zum
Vorrücken und bald hatten wir auf der etwa 200 Fuß
über die Thalfläche sich erhebenden Höhe übcr der

Binzenmühle, links und südlich dcs Wäldchens, welches

dieselbe krönt, Position genommen.
Wir übersahen von hier aus sehr gut das ganze

Gefechtsfeld in der Ausdehnung einer halben Stnndc.
Vor uns lag, in einer Entfernung von 2000 Schritten,

das Dorf Hönau, von einer Batterie des Feindes

besetzt; von da, dcm Rother Berg entlang, zog
sich einc lange Tirailleurkette hin, theils sich an den

Wald anlehnend, theils dessen Saum besetzt haltend,

nur von kleinen geschlossenen Massen unterstützt; die

Höhe gegen die St. Michels-Kapelle war von einer



436 —
grögcrn Srttppenmaffe befefet; auf betn re*ten feinb*
li*en glügel würben uuS im Slitfange feine feinb=
Itdicn Sruppen fiditbar.

Stota. Sic erfte Slitfficttting unferer Sruppen
(ber fonbcrbünbif*en Sruppen am SRooter Scvg)
war folgenbe:

Sluf bem re*ten glügel, »on SttonaS bis
Sbifon, bie jwei Sataillone Sobev unb Srler
»on ©d)Wt)j; am öftli*en Slbfeange beS SRooter

ScrgeS baS 8anbfturnt=Sataillon »om Scjtvf
HabSburg; am wcftlt*en Sfeeil beSfelben, gegen

Honau, bte jwei @*avffd}üfeenfompagnien Kai=
fer ttnb Dbermatt »on Stibwalben; üovwävlS

Honau, attf ber ©trage, bie Satterie SRajjola
unter ber Seberfttng einer, fagc einer 3nfan=
teriefompagnie; in Honau felbft bie Kompagnie
Sonrofe üon Dbwalben uttb bie Kompagnie

3. S. $fi)ffer beS SataittonS ©egeffer üott

Sujern; jwifcfecit Honau ttnb ©iSlifon ein 3ug
ber Satterie @*wt)jer ttnb ein ßug ber Sat=
terie üou SRooS (bte Satterie SJtajjola featte 2
8=8' Kanonen uttb 2 15=6entimcter ^)nubi^en;
bie Sattevie ©dmu)jcr ebenfalls; bie Satterie

»on SRooS 2 6=8" Kanonen unb 2 12=8' Hau*
bifeen, (ftefee üon (Slgger Seilage 13); in ben

©cbanjen beS re*ten UfcrS, bei ©iSlifon: 4

©ef*üfee ber ttnetngetfeeitten Slrtillerie, jwei
3ügc ber Satterien @*w»jer «nb üou SRooS,

bie Kompagnie &$ bei SataittonS ©egeffer
uttb ein Sctaf*ement beS SataittonS SJictyer*

Sielmann, fommattbivt bur*8icutenant [Renggli;
baS Sataitton 2Rei)ev=SfcImanit auf bem linfen
[Reitgufer, im Srüdenfopf, üon wo Jebo* balb
brei Kompagnien jurürfgejogen würben, um jur
Serbinbung ber SIrtiHerie itt beu ©cbanjen unb
ben Sruppen, weldie attf ber Slnfeöfee ftanben,
üerwenbet ju werben; bie üierte Kompagnie bie=

feS SataittonS, jwei Kompagnien beS Satatl=
lonS ©egeffer unb eine freiwillige @*üfeen=

fompagnte beS SaiibftuvmS üon Hifefir*, auf
bem SRürfett beS SRooter SergcS, bei ber @t.

ÜRi*elS=Kapette.

©vfi um 9 Ufer bätten biefe lefetern 4 Kom=

pagnien ben Sefefel erfealten, ftd) in ©tettung
auf ben Serg ju begeben; cS war 11 Ufer bc*

üor fie bafelbft angelangt waren.
Sie @*avffd»üfeenfompaguic Harter, Welcijc

ft* bereits in ©iSlifott,befunben batte, wurtc
auf Sefefel beS ©eneralS üon ©aliS ben 23.

früfe um 7 Ufer rürfwärtS na* [Ratfefeaufen

beorbert.

SaS Sataitton SBürf* ftanb in Ubligen*

f*wyl; ba$ Sataitton Stötfecli, baS balbeSäger-
Sataiflon SHüfler unb bte jwei @*arffdutfecn=
fompagnien üon Dbwalben in (Sbifon; baS Sa*
taillon SBeingartner unb baS balbe Sataitton
©ottrten üott SBattiS in Stoot ttnb Su*rain.

Sllle lefetgenannten Stuppentfeeile erhielten
bett ganjen Sag, üor unb wäferenb beS ©e=

fe*teS, feine Sefefele unb fomit üerblicb bie

Hälfte ber üerfügbaren Sruppett auger ber

©pfeärc, um am feeoorfleljenben Kampfe Slutfeeil

ttebmen ju fönnen. Sie jweite ^)ätfte aber

befanb fid) auf eitter Sinie üou anbertfealb
©tunben »evtfeeilt, an mefeverctt ©teilen unter

ft* ofene 3«fammenfeang, beinafee überatt, bev

SluSbefenung wegen, genötfeigt, ftd) in Slänfler*
fetten aufjulofen, nirgenbS eine Staffe, no*
eine 9tefer»e; bie SIrtiHerie, battertewetfe auf
einer unb berfelben ©trage aufgeftellt 5 niebt

blog bte Srigaben, fonbern felbft bie taftifdjen
(Sinfeeitctt jwcrfloS jcrflürfclt, fo bag jebe ge=

regelte Seitung beS ©cfe*tS »on »ornfeerein un=

mögli* war. (o. ©Igger pag 380.)
Son unferer Slufflettttng überfallen Wir nttr einen

Sfeeil. 3« unfern gügett waren jwei 6=8 Satterien,
Stuft (©olotfeum) uttb SRütter (Slargau), unb eine
12=8" Haubife=Satteric, @*weijcr (3üvi*), aufge=
faferen; linfS unb feinter benfelben ein Sfeeil uuferer
Snfanterie in fealben SataittonSmaffcn, mit »ovge*
fcfeobencn Sägerfetten (bie Svigabe (Sgloff ttnb bev

vc*te glügel ber Srigabe König). Hinter unfcvev
Satterte ftanb bie @*üfecnfompagnie KreiS »011

Sfeurgau, mit bereit Dfftjieren wiv wäferenb beS

©efcdjteS reblid) unfern ^3ro»iant tfecilten; vc*tS
unb linfS ber Satteric einige Halbbataifioue beS

jweiten SreffenS, in Wel*em wir fiitnben. Sie Sat=
teriereferöe feielt üerbeeft feinter bent mit SBalb be=

wa*fenen fleinen Hügel ju unferer Ste*ten.
Sic letebten Satterien in ber Siefe, auf einem

fleinen Slateau, in ber nämli*en Höfee wie baS

Sovf Honau, aufgefafeven, featten ifer geuer gegen
bieg Sorf eröffnet unb auf ber ganjen Sinie fnat=
terte beiberfeitS baS geuer bev Sägerfetten; mir ga=
bett »on 3c't ju 3e>t einen @*ug ab, balb attf bte

fetnbli*e Satteric in Honau, balb auf bte Unter=

ftüfeungen ber feinbltdKit 3ägerfetten, auf eine Si*
fianj »on 1500 bis 2000 @*vitten. Sie feinblidie
Satterie in Honau featte ft* einmal jurürfgejogen,
erf*icn bann fpäter nod) ein SRal, feferte jebo* fo*
fort wiebev ttm, ofene gefeuert ju feaben.

Stota. Ser geinb, ben man in ber Sta*t ungc=
binbert ben Sau ber Srürfe (bei (Syen) fyatte

beginnen unb »oflenben laffen, fefete nun ebenfo

tingefeinbert auf baS reefete Ufer über ttnb rürfte
mit ftarfen SRaffen »on Hüncnbcrg unb H°lj*
feaufen gegen H°nau »or. Sieg gef*al) gegen
10 Ufer. (Sta* bem attgem. Seri*t beS Dber*
befefelofeaberS pag. 40, um 11 Ufer, ©iefee

Stota feieeor.) Sie beiben &üa_e unfeter Slrtil*
terie üon ben Satterien @*w»jer unb »on

SRooS, wct*e no* rüefwärtS »on Honau fian*
ben, profeten auf unb füferen bem geinbe bis

»orS Sorf entgegen.

Stur »on jwei Kompagnien Snfanterie
unterftüfet, fönnten fte ft* ttiefet weiter »orwärtS

wagen.
Siefe SIrtiHerie eröffnete ibr geuer abermals

auf ju groge (Sntfermtng, um eine bebeutenbe

SBirfung feerüovjttbringen, glet*wofel imponirte
fte bem geinbe fattfam, um ifen meferere ©tun*
ben am wettern Sorrürfen ju »erfeinbern.

(Sr lieg feinerfeitS ebenfalls feine SIrtiHerie

auffaferen; obwofel er eine bretfa*e Slnjaljl
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grvßcrn Truppenmaffc bcsctzt; auf dcm rcchtcn fcindlichcn

Flügel wurdcn unö im Anfange kcinc fcindlichcn

Truppcn sichtbar.

Nota, Dic crstc Aufstellung unfcrcr Trnppcn
(dcr sondcrbündischcn Truppcn am Rooter Berg)
war folgende:

Auf dem rcchtcn Flügcl, von Buonas bis
Jbikon, dic zwci Bataillone Dobcr und Bclcr
von Schwyz; am östlichen Abhang? dcs Nootcr

BcrgcS das Landsturm-Bataillon vom Bczirk
Habsburg; am wcstlichcn Thcil desselben, gcgcn
Hönau, die zwei Scharfschützcnkompagnicn Kaiser

und Odcrmatt von Nidwalden; vorwärts
Hönau, auf der Straße, dic Battcric Mazzola
nntcr dcr Bcdcckung cincr, sagc cincr Jnfan-
tcrickompagnic z in Hönau sclbst dic Kompagnic
Vonrotz von Obwalden uud dic Kompagnic

I. B. Pfyffcr deö Bataillons Scgcsscr von
Luzcrn; zwischen Hönau nnd Gislikon ein Zug
dcr Batterie Schwyzer uud ein Zug der Batterie

von Moos (die Batterie Mazzola hatte 2

8-S Kanoncn und 2 15-Ccntimctcr Haubitzen;
die Battcric Schwyzer ebenfalls; die Battcrie

von Moos 2 6-T Kanoncn und 2 12-i?

Haubitzen, (siehe von Elgger Beilage 13); in dcn

Sckanzcn dcs rcchtc» Ufcrs, bci Gislikon: 4

Geschütze dcr uueiiigetheiltcn Artillerie, zwei

Zügc der Batterien Schwyzer «nd von Moos,
die Kompagnic Hcgi des Bataillons Segcsser

nnd ein Detaschement des Bataillons Meyer-
Bielmann, kommandirt durchLicutcnant Rcnggliz
das Bataillon Meycr-Biclmann auf dcm linkcn

Renßufcr, im Brückenkopf, von wo jedoch bald
drei Kompagnien znrückgczogen wurdcu, um zur
Verbindung der Artillerie in dcn Sckanzcn und
dcn Truppcn, wclche auf dcr Anhöhc standc»,

verwendet zu wcrdcn; die vierte Kompagnie dieses

Bataillons, zwci Kompagnicn dcs Bataillons

Segcsser und eine freiwillige
Schützenkompagnie des Landsturms von Hitzkirch, auf
dem Rücken des Rooter Berges, bei der St.
Michels-Kapelle.

Erst um 9 Uhr hatten dicse letztcrn 4

Kompagnien den Befehl erhalten, sich in Stellung
auf den Berg zu begeben; cs war 11 Uhr
bevor sie daselbst angelangt warc».

Die Scharffchützenkompagnie Hurler, wclchc

stch bereits in Gislikon.befunden hatte, wurdc

auf Befehl des Generals von Salis den 23.

früh um 7 Uhr rückwärts nach Rathhausen
beordert.

Das Bataillon Würfch stand in Udligen-
schwyl; das Bataillon Röthcli, das halbe Jäger-
Bataillon Müller und die zwei Scharfschützcn-

kompagntcn von Obwalden in Ebikon; das

Bataillon Weingartner und das halbe Bataillon
Eourten von Wallis in Root nnd Buchrain.

Alle letztgenannten Truppentheile erhielten
den ganzen Tag, vor und während des

Gefechtes, keine Befehle und somit verblieb die

Hälfte der verfügbaren Truppen außer der

Sphäre, um am bevorstehenden Kampfe Antheil

nehmen zu könncn. Die zweite Hälfte aber

befand sich anf einer Linic von andcrthalb
Stunden vertheilt, ail mehreren Stellen uutcr
sich ohnc Zllsammcnhang, beinahe überall, der

Ausdehnung wegen, genöthigt, sich in Plänkler-
kettcn aufzulösen, nirgends einc Massc, noch

eine Rcserve; die Artillerie, battcrieweisc anf
cincr und derselben Straßc aufgestellt; nickt

bloß die Brigaden, sondern selbst die taktischen

Einhcitcn zwccklos zcrstuckclt, so daß jcdc gc-
rcgcltc Leitung des Gcfcchts von vornhcrcin nn-
möglich war. (v. Elgger pag 380.)

Von unserer Aufstellung übersahen wir nur cincn

Thcil. Zu unsern Füßen waren zwci Batterien,
Nüst (Solothurn) und Müllcr (Aargau), und cinc
12-t? Haubitz-Batteric, Schweizcr (Zürich), aufgc-
fahrcu; links und hintcr denselben cin Theil unscrcr

Infanterie in halbcn Bataillonsmasscn, mit
vorgeschobenen Jägcrkcttcn (dic Brigade Egloff und der
rechte Flügel dcr Brigadc König), Hintcr unserer
Batterie stand dic Schützenkompagnie Kreis von
Thurgau, mit deren Offizieren wir während des

Gefechtes redlich unsern Proviant theilten; rechts
und links dcr Battcric einige Halbbataillonc dcs

zwcitcn Trcffcns, in welchem wir stunden. Die
Batteriereserve hiclt verdeckt hintcr dcm mit Wald bc-
wachscnen klcincn Hügcl zu unserer Rechten.

Die leichten Batterien in dcr Ticfc, auf einem

klcincn Plateau, in der nämlichen Höhe wie das

Dorf Hönau, aufgefahren, hatten ihr Fener gcgen
dicß Dorf cröffnct und auf der ganzen Linie knatterte

beiderseits das Feuer der Jägerkettcn; wir gaben

von Zcit zu Zeit cincn Schuß ab, bald auf die

feindliche Battcric in Hönau, bald auf dic

Unterstützungen der feindlichen Jägcrkettc», auf cinc

Distanz vou 1500 bis 2000 Schritten. Die feindliche
Batterie in Hönau hatte sich einmal zurückgezogen,
erschien dann später noch ein Mal, kehrte jedoch
sofort wieder um, ohne gefeuert zu haben.

Nota. Dcr Fcind, dcn man in dcr Nacht uugc-
hindert dcn Bau der Brücke (bei Eyen) hatte
beginnen und vollende» lassen, setzte nun cbcnso

nngchindert auf das rechte Ufcr übcr und rückte

mit starken Massen von Hüncnberg und
Holzhausen gegcn Hönau vor. Dieß geschah gcgen
10 Uhr. (Nach dem allgem. Bcricht dcs

Oberbefehlshabers pag. 40, nm 11 Uhr. Siche
Nota hievor.) Die beiden Züge unserer Artillerie

von den Batterien Schwyzer und von

Moos, wclche noch rückwärts von Hönau standen,

protzten auf und fuhren dem Feinde bis

vors Dorf entgegen.

Nur von zwci Kompagnien Infanterie
unterstützt, konnten sie sich nicht weiter vorwärts

wagen.
Diese Artillerie eröffnete ihr Fcuer abermals

auf zu große Entfernung, um eine bedeutende

Wirkung hervorzubringen, gleichwohl imponirte
sie dem Feinde sattsam, um ihn mehrere Stunden

am weitern Vorrücken zu verhindern.
Er ließ seinerseits ebenfalls seine Artillerie

auffahren; obwohl er eine dreifache Anzahl
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®ef*üfee unb jum Sfeeil ftävfcreS Kaliber inS

geuer braditc, gelang eS ifem bod) nidit, unfere

Kanonen jitm ©diweigen jtt bringen, bis bie

fealbe Sattevie »on SJtooS alle ifeve f*arfen Sa*
trotten »erfdtoffen featte.

Sieg »eranlagte unfere SIrtiHerie gegen jwei
Ufer ft* bis ©iSlifon juvürfjujiefeen.

SBäferenb biefer lange anbauernbeit Kanonabe

featte unfere SIrtiHerie, buv* Serraiit=(Srfeebutt=

gen glitrfli* geberft, gar feinen Serluft erlitten,
feingegen jäfelte bie SebcrfuttgSmannf*nft einige

Sobte unb meferere Serwunbete.

Stadjbem man unterlaffcn featte, ttttfere bei

Honau in unglei*em Kampfe begriffene 3lrtil=
lerie buv* bie jwet bei ©iSlifon bcftnbli*ett,
unbef*äftigtcn Sattevicn ju ttntcvfiüfecn, evtfeciltc

feingegen ©eneval ©aliS, als ber Kampf f*on
abgebrochen war, ber Satterie @d)WDjer unb

ber anbern Hälfte ber Satterie »on SRooS ben

Sefefel, wieber in bie Softtton »on Honau »or=

juvürfen.
Ser günftige SRoment xoax abex nun »er*

f*wttnben. Sic fcinblt*c Slrttllcvie unb na*

mentli* bie anf bem linfen Ufer, unter per*

fönli*er Seitung beS Dberften Scnjlcr bepnb*

li*cn Satterien, featten eine näfeere ©tettung
eingenommen. Sfere Kugeln fdjlugen einige

Sferbe uttb Seute an ber ©pifee ber Kolonne,

wcl*c fi* nur auf ber ©trage »orwärtS be*

wegen fonnte, jufammen. Unfeve Slvtitterie
fefevte um, beoor fte ftd) featte in Satterie fefeen

fönnen (ti. (Slgger pag. 384).
Uttfere ©cbüffe. auf bie felnblt*e 3nfanterie wirf*

tett infofem, als wir meferere SRale bie ©tuppett,
auf bte wir feboffen, aitScinanber fläuben fafecn.

UnfererfeitS würben wir bur*S feinbli*e geuer

wenig bcläjtfgt, inbem wit nur feie unb ba eine

feinbli*e ©d)üfeenfugel »orbet pfeifen feövten, bie

beinafee fo tönten wie baS Sfetfcn beS ßeiftgS.
Unfeve Snfantevie rürfte langfam »or, bett geinb

einerfettS gegen bfe Höfee ber @t. 3Ri*elS*Kapefle,
anberfeitS feinen linfen glügel gegen ©iSlifon ju*
rürfbrängenb.

Stota. Sluf biefe Slvt ging bie wi*tige unb »or*
tfeeitfeafte Softtion »on Honau »erloren unb
unfere Svuppen waren nunmefer auf bie un*
günftige Softtion »Ott ©iSlifon jurürfgebrängt.
(». (Slgger pag. 385.)

SlufS Sentrum ber Slufflellung ber cibgenöfftf*cn
Sruppett gegen bie Srigabe König ober [Ritter ju
unferer Sinfen, brängen mehrere SRale auS bem

SBalbe, am guge beS SergeS, Sanbfiurmmaffen mtt
wilbem ©ef*rel »or, würben aber jebeSmal bur*
einige SataiHonSfatoen jurürfgejagt.

(gortfefeung folgt.)

Cakttk btt Sttfanterie, Heiteret nnb

Artillerie.

Son Hauptmann Karl »on ©Igger.

(gortfefeung.)

Senüfeung ber Sobenbefdtaffcnfeeit.

Son jebem geeigneten Semingegenftanb mug matt
Sortfeeil jtt jiefeen ftt*en, erfeöfete ©tragen unb
Sämme, über bie man wie üb"er bie Sanf binweg*
feuern fann, muffen feenüfet werbeit.

©teljt innn auf einer Slnfeöfee unb liegt ber Sluf*
ftettungSpunft böfeer als jener beS geinbeS, fo*jicbt
man bie ©efdjüfee foweit üon bem Stanbe juvürf,
als notfewenbig Ift, bag fte geberft feien, aber bod)

no* bequem f*iegen fönnen.

StiiffteHtingen feinter Heden ober ®efiräu*en er*

f*weren bem geinbe baS genaue Slbf*äfeen ber Si*
ftanjen unb »erfeinbern ifen, bie SBirfung feiner

©*üffe ju bettrtfecileit. SluS öftevm SBe*feln ber

Slufftellung fantt man in biefem gatt erl)ebli*e Sor=
tfeetle jiefeen; wäbrettb ber Sewegung ift man betn

Sluge beS geinbeS entgegen unb oft bemerft er ni*t
gleid) ble üorgenommene Scränbentng.

©efäfevli*e SluffteHitngen.

Slufftetttingen, in benen feinbli*e SReiter bie Sat*
terie unerwartet anfaflen fönnen, fowie fol*e, wo
unter bem ©*ufe üon ©räben unb @eftväit*en
fetnbli*e SiraitteurS Scbtenung nnb Sefpannung
wegf*iegen fönnen, muffen mögli*ft ücrmieben

werben.

Sn ber @*la*t »on 3"fermait fam eine Satterie
ber 4. englifdjcn Sioifton ju weit auS bem Serei*
iferer SerfungStruppen. Sie ruf)tf*en Siraitteure
auS nafeern ©ebufdie f*offen ble Slvtitteriften einjeln
nieber itnb oevurfa*ten ber Satterie groge Serlufte,
ber Kommanbant unb »iele Seute uttb Sferbe wur*
ben getöbtet. Ser geinb unternahm barauf eitteit

plöfeli*en Slngriff auf bte Satlevic tmb efee bie ®e=

f*üfec attfgeprofet werben fonttten, eroberte er »Ier

Kanonen, »on benen jwei »ernageit wurben. (Sriefe
auS bem Hauptquartier »on einem Dffijier beS eng*
lif*en ©tabeS.)

©tettungeit auf fletntgem Soben, in ber Stäfee

ober binter ©teinfeaufen, bef*otterten ober mit
©teinfeaufen »cvfefeenen ©tragen, wel*e bie SBirfung
beS feinblicfeen SlrtiHeriefeuerS crfeöljen, ftnb na**
tfeeitig. Sagegen ift »or ber Satteric tiegenbeS

3Bei*lanb, gur*eu it. f. w., in benen bie ju furj
gefeenben feinbli*en Sßrojefttle ft* »erf*lagen, »or*

tfee Ifeaft.

(SnftlfrenbeS geuer.

geinbli*e Satterien, bie befämpft werben muffen,

fu*t man f*räge, wo mögli* enftlirenb ju lte*

f*legen. SaS geuer gegen baS SRiberwerf (en
rouage) Ift baS wirffamfte.

Sie befte SIrtiHerie »erutag ein enftllrenbeS geuer

nt*t auSjufealten, bie grögere Slnjafel ©ef*üfee fann

— 437

Gcschütze und zum Theil stärkeres Kaliber ins

Fcucr brachte, gclang cs ihm doch nickt, unscrc

Kanoncn zum Schweigen zu bringen, bis die

halbe Battcric von Moos alle ihrc scbarfcn

Patroncn verschossen hattc.

Dicß veranlaßte unsere Artillerie gegen zwei

Uhr sich bis Gislikon zurückzuziehen.

Während dicser lange andauernden Kanonade

hatte unsere Artillerie, durch Terrain-Erhebungen

glücklich gedeckt, gar keinen Verlust erlitten,
hingegen zählte dic Bedcckungsmannschaft einige

Todte und mehrere Verwundctc.
Nachdem man unterlassen hatte, unsere bei

Hönau in ungleichem Kampfe begriffene Artillcric

durch dic zwci bci Gislikon befindlichen,

unbeschäftigten Batterici, zu unterstützen, ertheilte

hingegen General Salis, als der Kampf schon

abgebrochen war, dcr Batterie Schwyzer und
der andcrn Hälfte der Batterie von Moos dcn

Bcfchl, wicdcr in die Position vo» Hönau
vorzurücken.

Dcr günstige Moment war aber nun
verschwunden. Dic fcindlichc Artillcric nnd na-
mcntlich die auf dem linkcn Ufcr, nntcr per-
sönlichcr Leitung des Obcrstcn Denzlcr bcsind-

lichcn Battcricn, hattcn cine näherc Stellung
cingenommcn. Ihre Kugeln schlugen einige

Pfcrdc und Lcutc an dcr Spitzc dcr Kolonnc,
wclchc sich nur anf der Straße vorwärts
bewegen konnte, zusammen. Unscrc Artillcric
kchrte um, bevor sie sich hattc in Battcrie setzen

könncn (v. Elgger png. 384).
Unsere Schüsse, «uf die fcindlichc Infanterie wirkten

insofern, als wir mehrere Male die Gruppen,
auf die wir schösse», ausciuauder stäubcn sahen.

Unsererseits wurden wir durchs feindliche Feuer

wenig belästigt, indcm wir nur hie und da eine

feindliche Schützeukugcl vorbei pfeifen hörten, dic

bcinahe so tönten wie das Pfeifen des Zeisigs.
Unsere Infanterie rückte laugsam vor, dcn Fcind

einerseits gcgen die Höhc der St. Michels-Kapelle,
anderseits seinen linken Flügcl gegcn Gislikon
zurückdrängend.

Nota. Auf diese Art ging die wichtige und
vortheilhafte Position von Hönau verloren und
unsere Truppcn waren nunmehr auf die

ungünstige Position von Gislikon zurückgedrängt,
(v. Elgger pag. 385.)

Aufs Centrum der Aufstellung dcr eidgenössischen

Truppcn gegen die Brigade König odcr Ritter zu
unserer Linken, drangen mehrere Male aus dcm

Walde, am Fuße des Berges, Landsturmmassen mit
wildem Geschrei vor, wurden aber jedesmal durch

einige Bataillonssalven zurückgejagt.

(Fortsetzung folgt.)

Taktik der Infanterie, Neiterei und

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger,

(Fortsetzung.)

Benützung der Bodcnbeschaffcnheit.

Von jedem geeigneten Terraingegenstand muß man

Vortheil zu ziehe» suchen, erhöhte Straße» und
Dämme, über die man wie üiicr die Bank hinweg-
fcueru kann, müsscn benützt werdcn.

Steht man auf einer Anhöhe und liegt der Anf-
stellungspunkt höher als jcncr des Fcindcs, so'zicht
man die Geschütze soweit von dem Rande zurück,
als nothwendig ist, daß sie gedeckt seien, aber doch

noch bequem schießen können.

Aufstellungen hintcr Heckcn odcr Gcstränchen
erschwern dem Feinde das genane Abschätzen der

Distanzen und verhindern ihn, die Wirkung seiner

Schüsse zu beurtheilen. Aus öftcrm Wechseln der

Aufstellung kann man in dicscm Fall rrhcbliche
Vortheile ziehen; während der Bewegung ist man dem

Auge des Feindes entzogen und oft bcmcrkt cr nicht

gleich die vorgenommene Veränderung.

Gefährliche Aufstellungen.

Aufstellungen, in denen feindliche Rcitcr die Batterie

unerwartet anfallen könncn, sowic folchc, wo
nnter dem Schutz von Gräben und Gesträuchen

feindliche Tirailleurs Bedienung nnd Bespannung
wegschießen können, müssen möglichst vermiede»

werdcn.

In der Schlacht von Jnkerman kam eine Batterie
der 4, englischen Division zu weit aus dem Bereich

ihrer Deckungstruppc». Die russischen Tirailleure
aus «ahem Gcbüsche schössen die Artilleristen einzcln
nieder und verursachten der Batterie große Verluste,
der Kommandant uud viele Leute und Pfcrde wurdcn

gctödtct. Dcr Fcind uutcrnahm darauf,einen
plötzlichen Angriff auf die Batterie und ehe die

Gefchütze aufgeprotzt werden konnte», eroberte er vicr
Kanonen, von denen zwei vernagelt wurden. (Briefe
aus dem Hauptquartier von einem Offizier des

englischen Stabes.)
Stellungen auf steinigem Boden, in dcr Nähe

oder hinter Steinhaufen, beschotterten oder mit
Steinhaufen versehenen Straßen, welche die Wirkung
des feindlichen Artilleriefeuers erhöhen, sind

nachtheilig. Dagegen ist vor der Batterie liegendes

Weichland, Furchen u. f. w., in denen die zu kurz

gehenden feindlichen Projektile sich verschlagen, «orche

lhaft.

EnsilirendeS Feuer.

Feindliche Batterien, die bekämpft werden müssen,

sucht man schräge, wo möglich enfilirend zu

beschießen. Das Feucr gegen das Räderwerk (en
rouage) ist das wirksamste.

Die beste Artillerie vermag ein enfilirendes Feuer

nicht auszuhalten, die größere Anzahl Geschütze kann
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